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Geschichten hinter den Gesichtern
Ausst~lIung "Religramme" in der Stadtkirch~ eröffnet / Schirmhe~ren: Ministerpräsident und Landesbischof

Gesichter der Ausstellungseföffnung: Professor Dr. Wolfgang Reinbold, Mit-Initiator, Cicik Yldiz,
Ezidischer Kulturverein, und Superintendent Ottomar Fricke freuen sich auf Besucher. 51

VON SARAH LANGEMEYER...................................................

I

WALSRODE. Wer ist eigentlich
Tausi-Melek? Warum wird
die Tora noch heute mit der

I

Hand auf Pergament ge­
schrieben? Salam - was heißt
das? Welche Bedeutung hat
die christliche Taufe? Und
wa's hat es eigentlich mit den
Worten Reinkarnation und
Karma auf sich? Nur einige
Fragen, die aufkommen,
wenn man sich die Vielfäl­
tigkeit der unterschiedlichen
Religionen auf der Welt ge­
nauer ansieht. Um Antworten
zu bekommen, müssen Wis­
sbegierige nicht erst eine
weite Reise in die Länder die­
ser Welt unternehmen, son­
dern können sich auf denWeg
in die Walsroder Stadtkirehe
machen. Denn dort ist seit
vergangenem Freitag die.
Wanderausstellung "Reli­
gramme - Gesichter der Re-

. ligionen" der evangelisch-lu-
therischen Landeskirche

, Hannover aufgebaut.
"Wir haben exemplarisch

für ihre jeweilige Religion
und Konfession mit 20 Frauen
und Männern aus Nieder­
sachsen ein Interview ge­
führt", erklärt Professor Dr.
Wolfgang Reinbold, einer der
Initiatoren' des Projekts, bei
der Ausstellungseröffnung.
Dabei geben die Interview­
partner nicht nur Einblicke,
wer sie sind, wo sie herkom­
men und-wie sie leben, son­
dern beantworten auch drei
Kernfragen: "Erstens, :was ist
dir an deiner religiösen Tra­
dition wichtig? Zweitens, wie
stehst du zu Menschen mit
anderer Religion? Und drit­
tens: Was bedeutet es für dich,
in Niedersachsen zu leben?"
Die Inhalte der Interviews

. und die Gesichter der Ge­
sprächspartner sind auf gro­
ßen Bannern abgedruc~tund.

in der Stadtkirche aufgestellt.
Zudem gibt es allgeineine In­
formationen zu den Religio­
nen

Der Grundgedanke hinter
der Ausstellung, be~ der Mi­
nisterpräsident Stephan Weil
und Landesbischof Ralf Meis­
ter Schirmherren sind, sei es,

eine kulturell vielfältige Ge­
sellschaft alltagsnah abzubil­
den. "Vor rund 50 Jahren war
man in Niedersachsen ent­
weder evangelisch oder ka­
tholisch. Mit griechisch-or­
thodox war man bereits ein
Exot" / erklärt Professor Dr.
Reinbold. Heute sei Deutsch-

land ein Land, in dem Chri­
sten, Juden, Muslime, Budd­
histen, Hindus, Eziden und
viele andere neben- und mit­
einander leben. So waren bei
der Ausstellungseröffnung
nicht nur Superintendent Ot­
tomar Fricke,' sondern auch
Marina Jalowaja, Vize-Präsi-

ÖFFNUNGSZEITEN

Die Wanderausstellung "Reli­
gramme - Gesichter der Reli­
gionen" kann noch bis zum 28.
August in der Stadtkirche Wals­
rode, Kirchplatz 2, besucht wer­
den. Sie ist Teil der Interkultu­
rellen Wochen. Öffnungszeiten
sind Montag bis Freitag, 15 bis
18 Uhr. Ausnahmen sind bei
Trauungen und Gottesdiensten
möglich. Führungen für Klassen
und Jugend- sowie Erwachse­
nengruppen sind nach Anmel­
dung bei Diakoniepastorin Rosl
Schäfer, 'U'. (05161) 989778
oder per E-Mail an r.schae­
fer@diakonie-walsrode.de, auch
zu anderen Zeiten möglich. Am
28. August findet zum Ab­
schluss der Ausstellung ein Got­
tesdienst mit Wencke Breyer, ei­
ner der Menschen, die die Aus­
stellung vorstellt, statt.
Weitere Informationen gibt es
unter

dentin des Landesverbandes
der Jüdischen Gemeinden
Niedersachsens, und Cicik
Yldiz vom Ezidischen Kultur­
verein zu Gast. Alle begrüß­
ten diese Art des interkultu­
rellen Dialogs. Yldiz verwies
darauf, dass er helfe, "Bar­
rieren in den Köpfen abzu­
bauen", Jalowaja bezeich­
nete die Ausstellung als Ge­
legenheit, in die unterschied- .
lichen Gesichter der Religio­
nen zu schauen, gerade In
Zeiten, "in denen sich natür­
lich Dfuge verändern", und
Superintendent Fricke er­
wähnte, dass es nicht nur da­
rum gehe, die andere Reli­
gion . kennenzulernen, son­
dern auch, warum man die
eigene lebe.


